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zum IX. 
KDT-Initiativen in der 
Vorbereitung des IX. Parteitages 
der SED 

Sieger im 
sozialistischen 
Wettbewerb 

Den ersten Platz in der Wettbewerbs¬ 
gruppe nahm das Fachdirektorat „Be¬ 
triebsdirektor“ im I. Quartal 1976 ein. 
In der weiteren Plazierung: V, H, ö, A. 
Foto: Bildstelle 
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Die Perspektive 

Zu Ehren des IX. Parteitages der SED! 
Aus jeder Mark, jeder Stunde Arbeits¬ 
zeit, jedem Gramm Material einen grö¬ 
ßeren Nutzeffekt!" Unter dieser Losung 
werden in diesen Wochen von den Kol¬ 
lektiven der sozialistischen Arbeit unse¬ 
res WFB Initiativen und Taten veröffent¬ 
licht, Erfahrungen vermittelt, Verpflich¬ 
tungen eingelöst. Im „Standpunkt zum 
IX.“ kann all das in den letzten zehn 
Wochen nachgelesen werden. 

Da ist das „Luxemburg"-Kol!ektiv aus 
dem Werkteil Bildröhre, das Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit „Alexander 
Puschkin“, DP 2, das Kollektiv „Elek¬ 
tron“ aus Sonderfertigung und viele an¬ 
dere. Sie alle haben konkreten Anteil 
Qn den großen Leistungen zu Ehren des 
IX. Parteitages der SED, die im Rahmen 
der Vertrauensleutevollversammlung 
vom 22. April 1976 genannt wurden, ha¬ 
ben diese Losung zu ihrer eigenen 
Sache gemacht, weil sich eben gute Ar¬ 
beit für alle lohnt, und die Erfolge bei 
der Verwirklichung der Hauptaufgabe 
sind handfeste Beweise. 

Manch einer mag wohl damals nach 
dem VIII, Parteitag die Meinung ge¬ 
äußert haben: „Das schaffen wir nie!" 
Heute sind wir stolz auf das Erreichte. 
Und der neue Zeitabschnitt, die neuen 
noch größeren Aufgaben werden wir sie 
schaffen? 
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Auf einer Veranstaltung am 21. April dankte BPO-Sekretär t Einsatz bei der erfolgreichen Verwirklichung der Partei- 
Peter Strassenberger allen Parteiaktivisten der ersten Stunde, beschlüsse beim Aufbau unseres Arbeiter-und-Bauem« 
Er würdigte mit eindrucksvollen Worten ihren persönlichen | Staates Foto: Bildstelle 

Vieie initiativen für die 
tägliche Planerfüllung 

Die Frage mag berechtigt sein. Es ist 
zu schaffen! Wir sind dabei die Vorlei¬ 
stungen zu bringen, und wer heute von 
unseren jungen Menschen mit der Ju¬ 
gendweihe ins Leben tritt, braucht 1985 
eine Wohnung (denn unsere Jugend 
ist heutzutage schneller) und wird also 
tatkräftig an diesen Vorleistungen mit- 
arbeiten. Das war so bei „Max" und 
der Sosa-Talsperre, das ist so beim so- 
zialistischen internationalen Objekt 
Drushba-Trasse und bleibt so am Ar¬ 
beitsplatz in RA, am Mikroskop in der 
Diode und am Band im Bildröhrenwerk, 
weil es eine Notwendigkeit und eine 
Ehre ist, die diese Perspektive unserer 
Hauptstadt erfordert. 

«—ei 

Die Vertrauensleutevollvcrsamm- 
lung vom 22. April 1976 erbrachte 
den Beweis: Mit viel Ideenreichtum 
und Tatkraft haben die Werktäti¬ 
gen unseres Betriebes den IX. Par¬ 
teitag der SED in den vergangenen 
Monaten vorbereitet. Neue Initiati¬ 
ven werden die noch verbleibenden 
Wochen prägen. All das ist in der 
Erkenntnis begründet: Die Politik 
der Partei dient dem Wohle der 
Arbeiterklasse und aller Werktäti¬ 
gen. 
BGL-Vorsitzender Genosse Wolf¬ 
gang Grzesko gab den Bericht der 
Leitung: In 428 Gewerkschaf ts- 
gruppenversammlungen mit rund 
6800 Teilnehmern und in 303 Schu¬ 

len der sozialistischen Arbeit mit 
5831 Teilnehmern haben die Doku- 
mentenentwürfe zur Diskussion ge¬ 
standen. Heute sind 5110 Kollegin¬ 
nen und Kollegen Mitglied der 
DSF und 171 Kollektive haben den 
Ehrentitel „Kollektiv der DSF“ er¬ 
reicht. 196 haben sich dieses Ziel 
für 1976 gestellt. ' 
„ln diesem ^Zusammenhang können 
wir heute einschätzen, daß die er¬ 
folgreiche Tätigkeit aller Gewerk¬ 
schaftsfunktionäre bedeutend dazu 
beigetragen hat, daß wir unserer 
Verantwortung als Schulen des So¬ 
zialismus, der Leitung und der 
Wirtschaftsführung, besonders auch 
die Bewegung Sozialistisch arbeiten/ 

lernen und leben' immer besser ge¬ 
recht geworden sind.“ Wolfgang 
Grzesko hob hervor: „Die große 
Volksaussprache in Vorbereitung 
auf den IX. Parteitag hat als ein 
wichtiges Ergebnis bestätigt, daß 
sich die bewährte Kampfgemein¬ 
schaft zwischen der SED und dem 
FDGB weiter gestärkt hat und das 
Vertrauen der Gewerkschaftsmit¬ 
glieder zur Partei der Arbeiter¬ 
klasse und deren Politik weiter 
vertieft wurde.“ 
Im Bericht an die Vertrauensleute 
wurde der sozialistische Wettbe¬ 
werb als Hauptkraft gewerkschaft- 
licher Tätigkeit und als wichtiger 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Wettbewerbssieger in B 
für den Monat März 
Dank der Anstrengungen aller Kollegen des Werkteils B wurde die Gesamt¬ 
erzeugung einschließlich Gegenplan mit 111,4 Prozent übererfüllt. 
Als Wettbewerbssieger und bester Arbeiter im Monat März wurden fol¬ 
gende Kollektive und Kollegen ermittelt: 

1. Wettbewerbssieger in den Arbeitsabschnitten — Wettbewerbsgruppe 1 
BP 1 „Pawel Beljajew“. 
BP 2 „D. Bouhired“ 
BP 3 „Solidarität“ 
BPS 1 „Heinz Kapelle“ 

2. Bester Arbeiter 
BP 1 Kolln. Elsa Mull 
BP 2 Kolln. Lilli Kostyk 
BP 3 Koll. M. Bolzmann 
BPS 1 Koll. Dietrich Schröter 

3. Bester Lehrling im I. Quartal 
Frank Drieschner z. Z. in BP 3 

BPS 3 „Viktor Jara“ 
BPE 1 „7. Oktober“ 
BPE 2 „Judith Auer“ 
BT 3 „W. Komarowi 

BPS 3 Koll. Jörg Huwe 
BPE 1 Koll. Michael Zajons 
BPE 2 Koll. Wolf-Dieter Soff 
BT 3 Koll. Arno Krüger 

W ßOMJ SHEui- Mir JAHRESBEGINN IM 8EmcH ^ 
PER GFFENTtlCt/E/V VERKEHfRSM'TTtL PAR PREIS 
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„Er ist eine gute Partie — fährt jeden Tag mit der Straßenbahn!“ 

Viele Initiativen für die tägliche Planerfüllung 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Beitrag der Gewerkschaft zur Vor¬ 
bereitung des IX. Parteitages der 
SED gewertet. 

Als hervorragende Initiative wurde 
im Bericht die Gemeinschaftsarbeit 
von Kollegen aus E und S gewer¬ 
tet. Sie haben den Zeitraum für die 
Produktionserprobung der Techno¬ 
logie Koppler minimiert. Im Ergeb¬ 

nis dieser gemeinsamen Wettbe¬ 
werbsverpflichtung wurde eine 
Übererfüllung beim Koppler in 
Höhe von 160 TM erreicht. 

„Damit konnte eine volle Deckung 
des volkswirtschaftlichen Bedarfs 
und eine Einsparung von NSW- 
Importen erzielt werden.“ 

Als hervorragend werden die In¬ 
itiativen der Kollektive von TM bei" 

der Realisierung ihrer Verpflich¬ 
tungen im FSA-Objekt eingeschätzt. 
Beim Umbau der Transportbänder 
8 und 10 in BPE haben die Kollek¬ 
tive „Otto von Guericke“, „Gerhart 
Hauptmann“ und „Ernst Zinna“ 
vier Transportkräfte eingespart und 
Produktionsstillstände vermieden. 
Weitere Informationen veröffent¬ 
lichen wir in den nächsten Ausga¬ 
ben unserer Betriebszeitung. 

Zum System der fehlerfreien Arbeit 

r 

Einführung des Beschäftigtengruppenkataloges 
Die bisher angewandten Methoden 

in der Planung, statistischen Erfas¬ 

sung und Abrechnung der Gesamt- 

beschäftigten im Verantwortungs- 

bereich der Industrie auf der Grund¬ 

lage der gesetzlichen Bestimmun¬ 

gen des Jahres 1962 werden den 

gesellschaftlichen Bedingungen und 

Anforderungen nicht mehr gerecht. 

Mit der neuen Beschäftigtengliede¬ 
rung ist im Betrieb eine wichtige 
Grundlage für die Qualifizierung 
der Planung und Abrechnung der 
Arbeitskräfte und der Arbeitspro¬ 
duktivität geschaffen. Die unmittel¬ 
bar in der Produkion beschäftigten 
Werktätigen, das ingenieurtechnische 
'und das Verwaltungspersonal wer¬ 
den hiermit eindeutiger ihrer Funk¬ 
tion im Reproduktionsprozeß ent¬ 
sprechend erfaßt und geplant. 

Der Beschäftigtengruppenkatalog ist 
als Viersteller und nach drei Grup¬ 
pierungsmerkmalen vorgenommen 
worden. 

1. Stellung im Arbeitsprozeß 
(1. und 2. Stelle) 

2. Ausgeübte Tätigkeit (3. Stelle) 

3. Qualifikation (4. Stelle) 

Entsprechend der aufgezeigten 
Gruppierung ist jeder Arbeitskraft 
ein Viersteller zuzuordnen, der ver¬ 
schlüsselt die o. g, Merkmale be¬ 
inhaltet. 

Wie sieht ein Viersteller aus: 
^Beispiel: 1112 

Produktionsarbeiter im Werkteil 
Bildröhre 

1. und 2. Stelle = II Wirtsch.bereich. 
typ. Produktion 

3. Stelle = 1 Produktions¬ 
arbeiter 

4. Stelle = 2 Facharbeiter 
Beispiel: 3436 

Ingenieur im Fachdirektorat For¬ 
schung und Entwicklung 

1. und 2. Stelle = 34 Technologie 

3. Stelle = 3 produktionsvorb. 
Personal 

4. Stelle — 6 Hochschulkader 
Beispiel: 5152 

1. und 2. Stelle = 51 Material- 
und Lagerwirtschaft 

3. Stelle = 5 Verwaltungs¬ 
personal 

4. Stelle = 2 Facharbeiter 
Um den innerbetrieblichen Ablauf 
und den Ausweis des Vierstellers 
sicherzustellen, sind operativ fol¬ 
gende Eintragungen vorzunehmen: 
Verantwortlich für die Festlegung 
des Vierstellers in den jeweiligen 
verbindlichen Unterlagen sind: 

— Anforderung von AK durch die 
Abteilung 
Leiter der Organisationseinheiten 
(Vordruck-Leitv. Nr. 01431) 

— Bearbeitung von Einstellungs¬ 
belegen 

(Beleg WF 166/18) 
A 2 

r- Bearbeitung von Gehalts- bzw. 

Lohngfuppenumgruppierungen 
(Beleg WF lla/35) 

Leiter der Organisationseinheiten 

— Bearbeitung von Formularen zur 
Umvermittlung von AK innerhalb 
des Werkes 

(Beleg WF lla/35) 
Leiter der Organisationseinheiten 

— Bearbeitung von Veränderungs¬ 
anträgen hinsichtlich der ausgeübten 
Tätigkeit 

(Beleg WF lla/35) 
Leiter der Organisationseinheiten 

— Bearbeitung von Formularen in¬ 
folge Veränderungen zur Person 
(Qualifizierung) 

(Beleg WF lla/35) 
Leiter der Organisationseinheiten 

— Ausarbeitung der Stellenpläne 
Ökon. Leiter der jeweiligen 
Organisationseinheit 

Die Ausfüllung der obigen Vor¬ 
drucke mit dem Viersteller ist streng 
nach der Richtlinie des Beschäftig- 
tengruppenkataiogs vorzunehmen. 

Durch die Erfassung der Beschäftig- 
lengruppen-Nr. wird erreicht, daß 
das Arbeitskräftestammband für 
Produktionsarbeiter und Stellen¬ 
planpersonal immer aktuell ist. 

Mit diesem Artikel wollten wir 
einen kurzen Überblick über die 
Einführung und Anwendung des 
BeSchäftigtengruppenkatalogs in un¬ 
serem Werk geben. 
Boxhorn, ö 1 — A 

wf - aktuell 

Arbeit nach bewährten 
Wettbewerbs¬ 
methoden 
In noch größerem Maße als bisher 
werden die Arbeiter, Angestellten 
und Ingenieure des Werkteils Diode 
bewährte Methoden der Wettbe- 
werbsführung anwenden. 
Notizen zum Plan, persönlich-schöp¬ 
ferische Pläne der Arbeiter und Mei¬ 
ster sowie Ingenieurpässe sollen 
dazu beitragen, die Aufgaben noch 
besser als bisher zu erfüllen. 

Im echten Wettstreit zu 
hohen Planergebnissen 
gelangt 
Die Erfüllung und Übererfüllung der 
wichtigsten Planaufgaben im ersten 
Quartal 1976 sind das Ergebnis eines 
echten sozialistischen Wettstreits al¬ 
ler Angehörigen des Fachdirek¬ 
torats T. 
Ihre Arbeit findet in der Erfüllung 
u. a. solcher Kennziffern konkreten 
Ausdruck, wie der Realisierung der 
Investmaßnahmen materiell von 
20 Prozent zum Jahresplan und 
einer 24prozentigen Erfüllung der 
Ziele industrieller Warenproduktion 
gegenüber dem Jahresplan. 

Führend im 
Titelkampf 
Zu den führenden sozialistischen 
Kollektiven des Fachdireklorats T 
im I. Quartal 1976, die im Titelkampf 
stehen, gehören die Kollektive „Nip- 
kow“, TM 3; „Niederkirchner“, TM 6; 
„Bolzmann“, TAM 2; „Vorwärts“, 
TM 7; „Otto v. Guericke“, TM 2; 
Sieger im innerbetrieblichen sozia¬ 
listischen Wettbewerb wurde im 
I. Quartal in T der Bereich „Instand¬ 
haltung“, TM. 
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Alter ist kein 
Hinderungsgrund 
Seit 1970 ist Genossin Anna Kx'üger 
bereits im Rentenalter. Diese Tat¬ 
sache ist für sie kein Hinderungs¬ 
grund, noch weiter für die Partei und 
unser Werk nützlich zu werden. 
Nach wie vor verrichtet sie ihre Ar¬ 
beit als Stanzerin in RV zuverlässig 
und gut. Anna Krüger fühlt sich mit 
ihrem Kollektiv verbunden und wird 
von allen Kollegen geschätzt, auch 
wegen ihrer Lebens- und Partei¬ 
erfahrung. Seit 1950 ist sie Mitglied 
der Arbeiterpartei. Seitdem wurde 
sie in vieler Hinsicht aktiv, insbeson¬ 
dere auf agitatorischem Gebiet. Zur 
Vervollkommnung ihres theoreti¬ 
schen Wissens besuchte sie die Ge¬ 
werkschaftsschule und die Schule 
für Agitation und Propaganda. Von 
1967 bis 1969 war sie Mitglied der 
Kreisleitung der SED Köpenick. 
Genossin Krüger steht auf dem 
Standpunkt, daß die Politik auch 
vor dem Familienleben nicht halt¬ 
machen darf. Zwei ihrer drei Kinder 
sind ebenfalls Mitglied der SED und 
setzen die politische Arbeit ihrer 
Mutter verantwortungsbewußt fort. 
Herbert Kleindienst, RV 

Hermann Schulze — 
von Anfang an dabei 
Obwohl Genosse Hermann Schulze 
aus gesundheitlichen Gründen heute 
nicht mehr so aktiv am gesellschaft¬ 
lichen Leben teilnehmen kann, soll 
ihm doch an dieser Stelle Dank ge¬ 
sagt werden für seine früheren Ver¬ 
dienste als Parteimitglied. 

Bereits 1946 trat er der" SED bei. Mit 
seinem damaligen Elan war er einer 
der ersten Mitgestalter des WF und 
half, das gesellschaftspolitische Le¬ 
ben des Werkes in Gang zu setzen. 
Er wurde dreimal als Aktivist ausge¬ 
zeichnet und gehört einer Brigade 
an, die viermal mit dem Staatstitel 
„Kollektiv der sozialistischen Arbeit“ 
geehrt wurde. In verschiedenen Ab¬ 
teilungen des Werkteils Röhren 
sammelte er praktische Erfahrungen, 
die ihm als Einrichter in RV heute 
zugute kommen. Wir schätzen an 
Hermann Schulze sein fachliches 
Können und seine hohe Einsatzbe¬ 
reitschaft zum Wohle seines Arbeits¬ 
bereiches. 

Joachim Rosenow, RV 

Genosse Pietroff — 
unser Vorbild 
Seit der historischen Stunde, wo die 
SED durch Zusammenschluß der 
KPD mit der SPD gegründet wurde, 
ist unser Genosse Alexander Pie¬ 
troff aktives Parteimitglied. Als 
Sohn der Arbeiterklasse hat er in 
den 30 Jahren des Bestehens der 
SED seine ganze Kraft in den Dienst 
der Partei gestellt und verantwor¬ 
tungsvoll alle gesellschaftlichen und 
ökonomischen Aufgaben gelöst. 
Seine Kenntnisse und Fähigkeiten 
kommen seit 25 Jahren auch unse¬ 
rem Werk zugute. Er arbeitet heute 
als Leiter der Fertigungsüberwa¬ 
chung im Bereich RV. 

Genosse Pietroff ist für seine Ge¬ 
nossen und Kollegen Vorbild. Als 
Parteigruppe der Vorfertigung im 
Werkteil Röhren möchten wir Alex 
Pietroff unseren Dank für seine ver¬ 
antwortliche politische und fachliche 
Arbeit aussprechen und ihm für die 
Zukunft alles Gute wünschen. 

Brauer, Parteigruppenorganisator 

APO-Versammlungen zur Frage der Nation 

Mitgliederversammlung der APO D und R 
Am 12. April führten die APO D 
und R eine gemeinsame Mitglieder¬ 
versammlung durch. Zur sachkundi¬ 
gen Abhandlung des Themas „Ent- 
Wicklung der sozialistischen deut- 
sehen Nation“ war als Gast und Re¬ 
ferent Genosse Hans Schindler, 
stellvertretender Abteilungsleiter 
der Abteilung BRD im Ministerium 
für Auswärtige Angelegenheiten, ge¬ 
laden. Genosse Schindler konzen¬ 
trierte seine Ausführungen auf ak¬ 
tuelle Fragen, die sich aus den Be¬ 
ziehungen zwischen der DDR und 
der BRD ergeben. Durch die unmit¬ 
telbare Nachbarschaft beider Staaten 
ergibt sich eine unmittelbare Kon¬ 

frontation zwischen Sozialismus und 
Kapitalismus. Als logische Folge der 
historischen Entwicklung entstan¬ 
den zwei deutsche Staaten unter¬ 
schiedlicher Nation. Reaktionäre 
Kreise der BRD negieren diese Tat¬ 
sache und setzen nach wie vor ihre 
Bestrebungen fort, die DDR „als 
Bundesland der BRD“ einzuverlei¬ 
ben und unmündig zu machen. 

Genosse Schindler hob hervor, daß 
die Beziehungen zwischen der DDR 
nur auf der Ebene der friedlichen 
Koexistenz vonstatten gehen können, 
entsprechend den Vereinbarungen 
von Helsinki. 

Auf ihrer Grundlage wurden u. a. 
solche Abkommen getroffen wie das 
Transitabkommen, Vereinbarungen 
über den kommerziellen Zahlungs¬ 
und Verrechnungsverkehr, das Post- 
und Fernmeldewesen und das Kul¬ 
turabkommen. 
Im Anschluß an die interessanten 
Informationen und Hinweise des 
Genossen Schindler stellten die Ge¬ 
nossen Fragen zum Thema. Den Ab¬ 
schluß dieser Parteiveranstaltung 
bildete eine Auswertung der Bezirks¬ 
delegiertenkonferenz durch den 
2. Sekretär der BPO, Genn. Evelyn 
Richter. 
APO D 

\ on der APO-Versammlung des Fachdirektorats K 
Auf theoretische Fragen konzen¬ 
trierte sich das Referat in der APO- 
'Versammlung des Fachdirektorates 
K Die Referentin, Genossin Bolla- 
kowski, setzte sich mit Meinungen 
westlicher Politiker auseinander, die 
versuchen, das Nationenbild zu ver¬ 
fälschen und zu entpolitisieren. 
Höhepunkt der Versammlung war 
tfie Auszeichnung langjähriger und 

Reservistenkollektiv 
in K gegründet 

Seit dem 1. April dieses Jahres 
existiert auch, im Fachdirektorat K 
ein Reservistenkollektiv. Es ent¬ 
stand auf Initiative eines Genossen, 
fier seine Gründung als Kandidaten- 
auftrag übernommen hatte. 

APO-Versammlung 
zur Verteidigungs¬ 
bereitschaft 

Qie APO-Versammlung für den Mo- 
naf' Mai des Fachdirektorates K wird 
^ Militärpolitischen Kabinett, 
Wuhiheide, stattfinden. Das Referat 
“«faßt sich mit Fragen der . Vertei- 

bewährter Genossen anläßlich des 
30. Jahrestages der SED. Zu ihnen 
gehören die Genossinnen Albrecht, 
Stenner und Witt sowie die Genos¬ 
sen Laub, Drobnack und Siechau. 
Die Genossen der APO K faßten den 
Beschluß, gleich mit Beginn des 
IX. Parteitages eine Parteiaktivta¬ 
gung durhhzuführen, an der Ver¬ 
treter aller gesellschaftlichen Orga- 

digungsbereitschaft, und wird mit 
einem dem Thema entsprechenden 
Film verbunden. Im Anschluß daran 
werden die Verpflichtungen zum 
IX. Parteitag durch den Fachdirek- 
tor abgerechnet. 

Gruß der AGL K an 
Genossen der APO 

Liebe Genossen 1 
Anläßlich des 30. Jahrestages der 
Gründung der Sozialistischen Ein¬ 
heitspartei Deutschlands möchte die 
Gewerkschaftsleitung des Direkto¬ 
rates Beschaffung und Absatz allen 
Genossinnen und Genossen die herz¬ 
lichsten Glückwünsche übermitteln. 

Unter Führung der Partei der Arbei¬ 
terklasse wurden in den zurücklie- 

nisatiqnen geladen werden, um erste 
Schlußfolgerungen für die weitere 
Arbeit des Fachdirektorates zu zie¬ 
hen. 
Hauptzielstellung bleibt nach wie 
vor, die Absicherung der Export¬ 
verpflichtungen, die Absicherung 
der Produktion mit Material und 
die Durchsetzung der Prinzipien der 
Materialökonomie. 

genden 30 Jahren gewaltige Erfolge 
zum Wohle aller Bürger der Deut¬ 
schen Demokratischen Republik er¬ 
zielt. 

Die APO-K hat daran ebenfalls ihren 
AnteiL Dafür spricht die Gewerk¬ 
schaftsleitung des Direktorates K 
allen Genossen den herzlichsten 
Dank aus. 

Wir versichern, auch in Zukunft ge¬ 
meinsam mit der Parteileitung alles 
zu tun, um die Beschlüsse unserer 
Partei zum Wohle unserer Menschen 
in die Tat umzusetzen. 

Wir wünschen unserer Abteilungs- 
Parteiorganisation weitere große Er¬ 
folge beim Aufbau des Sozialismus 
in der DDR. 
Mit sozialistischem Gruß, Abteilungs¬ 
gewerkschaftsleitung K 

Klemm, AGL-Vorsitzender 

Energie und Neuerer 
Die Energiewirtschaft im WF 
ist ein ständiges Kontrollobjekt 
der Betriebskommission der 
ABI. 
Unser Werk wurde Ende des 
vergangenen Jahres mit dem 
Titel 
„Energiewirtschaftlich vorbild¬ 

lich arbeitender Betrieb“ 
ausgezeichnet. Anläßlich dieser 
Auszeichnung wurde unter 
Teilnahme von Vertretern des 
Ministeriums EE, unserer WB, 
der Versorgungsbetriebe Be¬ 
wag und Gasversorgung ein 
betriebsspezifisches Seminar 
„Rationelle Energieanwendung 
im WF“ durchgeführt. Einer 
der interessantesten Beiträge 
dieser Veranstaltung war der 
vom Kollegen Wittstock, 
TAM 1. Mit- der Rekonstruk¬ 
tion der Pumpautomaten der 
Bildröhre wurden neue Wege 
auch auf dem Gebiet der Wär¬ 
meisolierung beschritten. So 
wurden für die gemauerte 
Schamotteisolierung Isolier¬ 
stoffe aus der DDR-Produktion 
(Kamelit) eingesetzt. 
Damit wurden nicht nur die 
Arbeits- und Lebensbedingun- 
'gen in der Bildröhrenpumpe 
bedeutend verbessert, sondern 
allein im Jahre 1975 etwa 
600 000 kWh weniger ver¬ 
braucht, das bedeutet eine 
Einsparung von etwa 60 000,— 
Mark allein an Energiekosten. 
Die ABI unseres Volkes meint: 
Auf dieser Strecke ist noch 
mehr drin. 
Überhaupt scheint es dringend 
notwendig, die Probleme der 
Energiewirtschaft unseren 
Neuerern zielgerichtet in der 
Aufgabenstellung vorzugeben. 
Denn wenn wir den Plan der 
Neuerer richtig gelesen haben, 
so wird die Frage der Energie¬ 
einsparung darin nicht gestellt. 
Um es noch einmal deutlich zu 
machen: Wir fragen — inwie¬ 
weit werden im Neuererwesen, 
in der Entwicklung und Kon¬ 
struktion die energiewirt-! 
schaftüchen Probleme behan¬ 
delt, und zwar nicht spora¬ 
disch, sondern gezielt. Und 
weiter: Wenn schon eine Ener¬ 
gieeinsparung als Nebenpro¬ 
dukt z. B. einer Ausschußsen¬ 
kung eintritt, wird diese im¬ 
mer mit ausgewiesen? 
In diesem Zusammenhang 
möchten wir vorschlagen, daß 
die Energiebeauftragten stän¬ 
dige Mitglieder der Neuerer¬ 
brigaden werden. Denn noch 
gibt es eine ganze Reihe von 
energiewirtschaftlichen Pro¬ 
blemen in unserem Werk. 
Neben der Bildröhre ist der 
Werkteil R ein großer Energie¬ 
verbraucher. Doch gerade in 
diesem Werkten ist eine Ener¬ 
gie-Normvorgabe nicht mög¬ 
lich, da auf Grund der dezen¬ 
tralen Werkstattstruktur kein 
brauchbares Meßwesen aufge¬ 
baut werden konnte. Es steht 
also für die nächste Zukunft 
die Zielstellung bei der vorge¬ 
sehenen Rekonstruktion für 
den Energieverbrauch meß¬ 
technische Voraussetzungen zu 
schaffen. 
Wie man sieht, wird Energie 
nicht nur am Lichtschalter ein¬ 
gespart oder auch vergeudet. 
Gerstenberg, Neuendorf, AG — 
Öffentlichkeitsarbeit der BK 
der ABI 

« 
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Zu Ehren des IX. Parteitages der SED! Aus jeder Mark, jeder Stunde Arbeitszeit, 

jedem Gramm Material einen größeren Nutzeffekt! 

KDT - Aktiv T 
Stand¬ 
punkt 
zum I x. 

#« SCID 
Mittelpunkt 

der Mit- 
gliederversammlung — 
KD T-Plan IX. Parteitag 
Aus dem Entwurf der Direktive 
des IX. Parteitages leiten sieh für 
das Faehdirektorat Technik ent¬ 
scheidende Aufgaben ab — durch 
Intensivierung von Wissenschaft 
und Technik hohe stabile Wachs¬ 
tumsraten bei der Entwicklung 
neuer bzw. bereits übergeleiteter 
Erzeugnisse mit vertretbarem 
Aufwand zu erzielen. 

Wo die Reserven liegen 
Damit beschäftigte sich die Mit¬ 
gliederversammlung der KDT im 
Fachdirektorat Technik im März 
1976 in der Diskussion zum KDT- 
Plan TX. Parteitag. 
Es wurde einmütig herausgestellt, 
das wesentliche Reserven in der 
Organisation der Planvorberei¬ 
tung stecken. Die rechtzeitige Be¬ 
kanntgabe der Forderungen an 
Ausrüstungen einschließlich tech- 

KDT - Aktiv Röhren 

Die qualitäts- und termingerechte 
Bereitstellung technologischer 
Ausrüstungen für Labor und Pro¬ 
duktion durch das Faehdirektorat 
Technik sind ein Hauptfaktor zur 
allseitigcn Erfüllung des Plans 
Wissenschaft und Technik im 
V£B Werk für Fernsehelektro¬ 
nik. 

Wm 

.i,. / 

tsm 

tosen zusätzliche Auf gaben mit 

hohem ökonomischem Nutzen 
Die 51 KDT-Mitglieder des Werk¬ 
teiles Röhren haben sich im Jahr 
des IX.’ Parteitages zum Ziel ge¬ 
setzt, einen Nutzen von 100 TM 
mit ihren Aktivitäten zu erarbei¬ 
ten. 
Die Schwerpunkte bilden eine 
verbesserte Materialökonomie 
und die Einsparung von Grund¬ 
mitteln. Bereits im Vorjahr be¬ 
gonnene Arbeiten, wie u. a. die 
AG „Endevakuierung“, sollen in 
diesem Jahr ihren Abschluß fin¬ 
den. 
80 Prozent der KDT-Mitglieder 
des Werkteiles Röhren nehmen 
aktiv an der Neuererarbeit teil. 
Der hier zu erzielende Nutzen 
wird allein mit 40 TM ein¬ 
geschätzt. Neben Maßnahmen, 
die große Bedeutung zur Quali¬ 
tätssicherung und Rationalisie¬ 
rung haben und deren Nutzen mit 
etwa 30 TM eingeschätzt wird, 
laufen zusätzlich eine Reihe von 
MMM-Vorhaben unter der fach¬ 
lichen Anleitung und Kontrolle 
des KDT-Aktivs. Hier sind u. a. 
die Ausarbeitung von VAN für 
Stanz- und Ziehteile der Überlei¬ 
tungstype B 31 G l, Technologie 
zur Herstellung der Polschuh¬ 

kämme PPF 1111, die Wieder-. 
gecgdnnung von Indium, die Er¬ 
arbeitung eines geeigneten Trans¬ 
portsystems ’für den Bereich 
Senderöhren u.a.m. zu nennen. 
Die Verpflichtung, mindestens 
10 Abschlüsse für Ing.-Pässe zu 
realisieren, konnte vorbildlich er¬ 
füllt werden. 
Der hier angeführte Ausschnitt 
zeigt, daß die in “den vergangenen 
Jahren begonnene Arbeit des 
KDT-Aktivs im Werkteil Röhren 
sich weiter qualifizieren konnte 
und niveauvoller weitergeführt 
wird. 
Wir Mitglieder des KDT-Aktivs 
R wünschen den Delegierten zum 
IX. Parteitag der SED einen er¬ 
folgreichen Verlauf ihrer Bera¬ 
tungen und verpflichten uns, 
auch weiterhin alle unsere Kräfte 
für die weitere Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Ge¬ 
sellschaft ähzüsetzen, um mitzu¬ 
helfen, grundlegende Vorausset¬ 
zungen für den allmählichen 
Übergang zum Kommunismus in 
der DDR zu schaffen. 

Plate, 
Öffentlichkeitsarbeit 
KDT-Aktiv R 

nischer Parameter ist ausschlag¬ 
gebend für die Einschätzung der 
Realisierungszeit, bietet auch 
mehr Zeitraum für technisch- 
inhaltliche Abstimmungen zwi¬ 
schen Hersteller und Nutzer so¬ 
wie für die Bauteil- und Mate¬ 
rialbeschaffung. Aus diesem Wis¬ 
sensstand heraus lassen sich dann 
auch fundamentierte Zielstellun¬ 
gen für die Betriebssektion der 

KDT zur Lösung von Schwer¬ 
punktaufgaben ableiten. 

Positiv zu bewerten ist die Tat¬ 
sache, daß bereits im April 1976 
fast sämtliche Ausrüstungsforde¬ 
rungen für F/E zum Planjahr 
1977 einschließlich Grobaufgaben¬ 
stellungen im Fachdirektorat 
Technik vorliegen. Damit sind die 
Voraussetzungen gegeben, die 
Qualität der materiellen Bilan¬ 
zierung und der Themenvorberei¬ 
tung wesentlich zu erhöhen. 

Aus dem Arbeitsprogramm der 
KDT im Fachdirektorat Technik 

für 1976, die auch Bestandteil des 
KDT-Plans IX. Parteitag sind, 
sollen hier einige Aktivitäten vor¬ 
gestellt werden. 

— Mechanisierte Segmentmon¬ 
tage im Zyklus II für FSA- 
Bauelemente (bereits in der 

KDT - Aktiv Bildröhre 

Ausgabe 12/76 erwähnt) 
V.: TAM 

Entwicklung und Bau von 
Zwischenmeß- und Endmeß- 
automaten für Ziffernanzeige¬ 
elemente V.: TAG 
Übernahme der Meßtechnik 
des Komplexes FSA in das 
System der PVI, beginnend 
mit den Bedampfungsständen 
HZE 10 und B 55/3 

V.: TM 3 
Arbeitsgruppe „Sicherheits¬ 
technische Gestaltung im in¬ 
dustriellen Projekt FSA (Me¬ 
dienversorgung) “ 

V.: TAM, TG, W 2 

Arbeitsgruppe „Erarbeitung i 
eines verbindlichen Katalogs - 
zur einheitlichen Verwendung 
von handelsüblichem Material 
und Bauelementen sowie vor¬ 
handenen Baugruppen, nach 

Technisch-wissenschaftliche 
Aufgaben im Wer dergrund 
In Vorbereitung auf den IX. Par- 
•teitag der SED gab und gibt es 
eine Vielzahl von Anregungen 
und Vorschlägen der Mitglieder 
unseres KDT-Aktivs zur Verbes¬ 
serung der Arbeit. Dabei geht es 
hauptsächlich darum, die tech¬ 
nisch-wissenschaftlichen Aufga¬ 
ben effektiver zu lösen. 

Zahlreiche Aufgaben wurden in 
den KDT-Plan IX. Parteitag 
übernommen und KDT-Arbeits¬ 
gruppen ’ zur Lösung übertragen. 
Als Beispiele sind zu nennen: 
— Automatisches Umreifen der 

Bildröhrencollis 
— Senkung eines speziellen Fer¬ 

tigungsfehlers 
— Bau eines Musterumsetzers ' 

zum Thema „Waschen im 
Band“ 

Allein die Erfüllung dieser weni¬ 
gen genannten und der ’ übrigen 
im KDT-Plan IX. Parteitag für 
unser Aktiv enthaltenen Aufga- : 
ben führen zu einem Nutzen von 
mehr als 200 TM. 
Darüber hinaus arbeiten die 
KDT-Mitglieder unseres Aktivs 
in zwei Arbeitsgruppen mit und 
betreuen 13 MMM-Vofhaben. 
Ein bedeutender Beitrag unseres 

KDT-Aktivs zur Rekonstruktion 
von mehreren Fertigungsab¬ 
schnitten bildet die Einführung 
des „DRELQBA-Systems“ in die 
Bildröhrenfertigung. 
In diesem Zusammenhang wurde 
für die Dosierung von flüssigen 
Medien eine spezielle Schaltung 
entworfen. Ein Muster dieser 
Schaltung wird gegenwärtig von 
Jugendlichen in der Abteilung 
BT 3 gebaut und auf der MMM 
unseres Betriebes zu sehen sein. 
Mit der Einführung des „DRE- 
LOBA-Systems“ werden gleich¬ 
zeitig Facharbeiter und Inge¬ 
nieure in einem Sonderlehrgang 
unseres KDT-Aktivs die erforder¬ 
lichen Kenntnisse zur praktischen 
Anwendung dieses Systems ver¬ 
mittelt. 
Mit der engen Verknüpfung der 
Lösung von technisch-wissen¬ 
schaftlichen Aufgaben und Maß¬ 
nahmen der Weiterbildung lei¬ 
sten wir einen konkreten Beitrag 
zur Rationalisierung des Ferti¬ 
gungsprozesses in@ unserem Werk- ^ 
teil Bildröhre. 

U. Tüngler, H. Pejkert 
Öffentlichkeitsarbeit^ 

KDT-Aktiv B 

dem Prinzip des einheitlichen 
Gefäßsystems.“ V.: TAG 

Weiterhin ist es besonderes An¬ 
liegen innerhalb der KDT-Aktivi- 
täten die Patenschaftsarbeit mit 
MMM- und Neuererkollektiven 
zu verstärken. Der Erfahrungs¬ 
austausch zu wissenschaftlich- - 
technischen und organisatorischen 
Problemen wird weiter ausge¬ 
baut. 

Diese wenigen Beispiele aus dem 
Gesamtprogramm der KDT-Ar- 
beit sollen dokumentieren, daß 
die KDT-Mitglieder im Fach¬ 
direktorat Technik ihren Beitrag 
zur Erfüllung der Beschlüsse des 
IX. Parteitages und der XII. Be¬ 
zirksdelegiertenkonferenz der 
SED leisten und alle Kraft dar¬ 
auf konzentrieren werden, die 
übernommenen Verpflichtungen 
zu erfüllen. Günter Hein 

KDT - Aktiv Sonder- 
fertigung 

Unser Zieh 

80 TM Nutzen 
Durch die Lösung von technisch- 
wissenschaftlichen Aufgaben 
wollen wir einen ökonomischen 
Nutzen von 80 TM erreichen, 
durch die Bildung von KDT- 
Arbeitsgruppen wichtige Pro¬ 
bleme unseres Werkteiles lösen, 

; die MMM-Bewegung durch die 
Übernahme von Patenschaften 
unterstützen und die Weiter¬ 
bildungsarbeit planmäßig durch 
Fachvorträge und Exkursionen 
mit anschließendem Erfahrungs¬ 
austausch fortsetzen. 
Weit über die Hälfte der KDT- 
Mitglieder arbeitet nach persön¬ 
lich-schöpferischen Plänen. 
So wollen u. a. KDT-Mitglieder 
der Schwallöttechnologie mit 
modernen Ausrüstungen zum 
Durchbruch verhelfen. Für 75 <l/« 
der MMM-Vorhaben wurden 
Patenschaften übernommen, Ex¬ 
kursionen mit anschließendem ’ 
Erfahrungsaustausch mit dem 
Fernsehgerätewerk Staßfurt und 
der Neptunwerft wurden vor¬ 
bereitet und der innerbetrieb¬ 
liche i Erfahrungsaustausch fort¬ 
gesetzt, 

Boßdorf 

Berlin von 197ö —19B0 
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Monika Getzin, Montiererin, Werkteil Sonderfertigung 

„Ich könnte mir gut vorstellen, 
daß ich später einmal zu den 
100 000 Bürgern des neunten 
Stadtteils gehören könnte, denn 
meine Wohnverhältnisse sind auch 
nicht, gerade als rosig zu bezeich¬ 
nen. Seit zehn Jahren arbeite ich 
jetzt hier in Pankow und bin jetzt 
Mitglied der AWG geworden. 

Wie wird dos sozialistische Berlin der 
Jahre 1976 bis 1980 ausschauen? 
Wie wird es sich in den Jahren da¬ 
nach entwickeln? Wie wird der Be¬ 
schluß des Politbüros »om 3. Fe¬ 
bruar über die „Aufgaben zur Ent¬ 
wicklung der Hauptstadt der DDR, 
Berlin, bis 1990" das Antlitz unseter 
Stadt prägen? Die Antwort, »er¬ 
mittelt durch Modelle und Skizzen, 
lautet: Unsere Hauptstadt wird neue, 
schöne Bauten und Straßen haben 
und zugleich ihr geschichtlich ge- 

Ich finde, das Jahr 1976 fängt gut 
an, denn auch im Feriendienst 
habe ich Glück. Das stimmt mich 
optimistisch und ich bin über¬ 
zeugt, wir werden es schon schaf¬ 
fen. Und dazu will ich mit meiner 
Kraft beitragen.“ 

Fotos (4): Ph 

wochsenes Gesicht hegen und pfle¬ 
gen. 
Der erste im Bericht der Bezirks¬ 
leitung zur XII. Bezirksdelegierten¬ 
konferenz Berlin der SED genannte 
Schwerpunkt heißt Wohnungsbau, 
genauer Wohnungsneubau bis An¬ 
fang der 80er Jahre in den Stadt¬ 
bezirken Lichtenberg und Weißensee. 
So war es ganz natürlich, daß das 
viele Quadratmeter große Modell 
des künftigen 9. Stadtbezirks stets 
am dichtesten belagert war. 
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Was ist durch Intensivierung möglich? 
Für unsere Wirtschaftspolitik der 
Intensivierung gibt es , gute 
Gründe, die vor allem aus den in¬ 
neren Entwicklungsbedingungen 
unserer Volkswirtschaft herrüh¬ 
ren: Wir sind kein Land, das seine 
Industrie erst auf bauen muß, son¬ 
dern verfügen bereits über ein 
starkes Wirtschaftspotential. Wir 
haben gleichfalls bedeutende wis¬ 
senschaftliche Einrichtungen und 
können, wie auch andere hoch¬ 
industrialisierte Länder, etwa 
4 Prozent des Nationaleinkom¬ 
mens für die Forschung verwen¬ 
den. Wissenschaftlich-technischer 
Fortschritt aber ist eine uner¬ 
schöpfliche Quelle für höhere Ar¬ 
beitsproduktivität und wachsende 
wirtschaftliche Leistungen. Unser 
Land kennt keine Bevölkerungs¬ 
gruppen mehr, aus denen die Zahl 
der Industriearbeiter vergrößert 
werden könnte. Der Bau neuer 
Betriebe und die Schaffung neuer 
Arbeitsplätze können für uns also 
nur die Ausnahme sein. 

Schließlich veranlaßt uns die Ver¬ 
teuerung der Rohstoffe zu einer 
effektiveren Nutzung von Energie 
und Material. 
So offenkundig die Wichtigkeit 
der Intensivierung ist, bleibt doch 
bei manchem die Frage: Was ist 
damit zu schaffen? Können wir 
damit so. große Wachstumsquellen 
erschließen, wie wir sie brauchen? 
Dafür sollen hier einige Möglich¬ 
keiten genannt werden. 

Sprechen wir vom Rohstoffver¬ 
brauch. 

Bei allen Fortschritten in der Ma¬ 
terialökonomie sind viele unserer 
Maschinen immer noch 10 bis 15 
Prozent schwerer als vergleichbare 
Erzeugnisse auf dem Weltmarkt. 
Zur Zeit produzieren wir aus 
einer Tonne Formstahl Erzeug- - 
nisse im Wert von 17 000 Mark. 
Berechnungen zeigen, daß wir bis 
1990 34 000 Mark erreichen kön¬ 
nen. Und wer hat nicht schon mal 
gesagt: Aus diesem Material hätte 
man auch was Besseres machen 
können! Volkswirtschaftlich sieht 
das so aus: 15 Prozent der Indu- 
trieproduktion werden benötigt, 
um verbrauchte Grundmittel teil¬ 
weise oder vollständig zu ersetzen, 
und jeder sechste Arbeiter ist mit 
Reparaturen beschäftigt. Es 
wurde aber ermittelt, daß der Er¬ 
satzbedarf durch höhere Qualität 
und Zuverlässigkeit bis 1980 um 
ein Fünftel gesenkt werden kann. 
Das brächte allein rund 135 000 
Tonnen Walzstahl — mehr als die 
Hälfte des Jahresbedarfs des 
Fahrzeugbaus. 
Daß solche Prognosen keine Spin¬ 
nerei sind, beweist die Tatsache, 
daß unsere metallverarbeitende 
Industrie heute für die gleiche 
Menge Produkte nur noch die 
Hälfte des Walzstahls braucht wie 
1960. Und die neuen, materialspa¬ 
renden Konstruktionen sind ja 
wohl nicht schlechter als die alten! 
Ein weiteres Beispiel, zur Energie: 
Die Produktion der chemischen 
Industrie, unseres größten Ener- 
aipfrpsRvrs stien von 1971 bis 1973 

brauch dagegen nur um 9 Prozent. 
Allein in Schwedt gelang es, durch 
Analysen energieintensiver Pro¬ 
zesse den Verbrauch so zu senken, 
daß die Energie für die steigende 
Produktion, zu 89 Prozent durch 
Rationalisierung gedeckt wurde. 
Doch welcher Chemiewerker, ob 
Anlagenfahrer oder Direktor, 
wollte wohl behaupten, daß sein 
-Industriezweig damit schon den 
Effektivitätsgipfel erklommen 
hgt? 
In manchen Betrieben sagt man, 
wenn wir effektiver produzieren 
sollen, brauchen wir neue Maschi¬ 
nen! Das ist richtig. Richtig ist 
aber auch, daß die neuen Maschi¬ 
nen bei uns noch keineswegs voll 
genutzt werden. 
Aber die Arbeitskräfte, aber die 
Arbeitszeit! Dort gibt’s doch nun 
wirklich keine Reserven mehr! 
Oder vielleicht doch? Genosse 
Karl-Heinz Hübner im Reifen¬ 
werk Fürstenwalde zeigte mit sei¬ 
nen „Notizen zum Plan“, wieviel 
Arbeitszeitverluste bei ihm ■ be¬ 
standen. Nach ihrer Beseitigung 
konnte er seine Arbeitsnorm um 
20 Prozent erhöhen, in seiner. Ab¬ 
teilung stieg die Arbeitsprodukti¬ 
vität um 14 Prozent. 
Fest steht also, daß mit Intensi¬ 
vierung ungewöhnlich viel zu ho¬ 
len ist, wenn man sie von allen 
Seiten anpackt und wenn alle sie 
zu ihrer eigenen Sache machen. 
Bei uns im Werk schreiben 251 
Kolleginnen und Kollegen Noti¬ 
zen zum Plan. 
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Reisetip—Cieplicein der VR Polen 
im westlichen Teil der Sudeten 
Der Urlaub beginnt mit dem Über¬ 
legen und Planen: 
wohin und wann? 

Wir wollen heute das Ferienobjekt 
in Cieplice Slaskie Zdroj näher vor¬ 
stellen. 
Die Villa „Casanova“ befindet sich, 
wie bereits gesagt, in Cieplice, 347 m 
über dem Meeresspiegel mit 16 000 
Einwohnern in einem Talkessel im 
Zentrum des westlichen Teils der 
Sudeten. Eigentümer sind Maria 
und Marek Rozycki-Lacki, von denen 
wir vier Zimmer zur Nutzung mie¬ 
teten und mit modernem Mobiliar 
und Kühlschrank ausstatteten. 

Cieplice Slaskie Zdroj ist ein mit 
Jelenia Gora organisch zusammen¬ 
gewachsener Kurort mit heißen 
schwefelhaltigen Quellen (42,7 °C). 
Im Zentrum der Stadt befindet sich 
ein modernes Sanatorium mit Brun¬ 
nenhalle. Unweit von Cieplice liegt 
die spätbarocke Pfarrkirche 
(18. Jahrhundert) und das barock¬ 
klassizistische Schloß der Schaff- 

gotsch (1784—1789). Im Kurpark ist 
das ehemalige Schloß (heute Kultur¬ 
haus) und Theater. Am Rande des 
Parkes befindet sich das Naturmu¬ 
seum mit Sammlungen von Vögeln, 
Insekten und Schmetterlingen. 
Sportbegeisterte Urlauber können 
auch das Schwimmbad und die Ten¬ 
nisplätze nutzen. 

Da es sich bei dieser Unterkunft in 
der Umgebung des Riesengebirges 
um kein Ferienheim handelt, müssen 
unsere Urlauber für ihre Verpfle¬ 
gung selbst Sorge tragen. Das ist oft 
gerade in dieser schönen Wanderge¬ 
gend ein wesentlicher Vorteil. Da 
man an keine bestimmte Essenszeit 
gebunden ist, kann man den Tag 
ganz nach Belieben für Ausflüge 
z. B. nach Szklarska Poreba, nach 
Karpacz oder zur Schneekoppe nut¬ 
zen, wohin sehr günstige und häu¬ 
fige Busverbindungen bestehen. 

Sie haben jedoch die Möglichkeit 
in einem nahegelegenen Restau¬ 
rant Vollverpflegung bzw. auch nur 

T 

Sieht es nicht einladend und reizvoll aus? 

das Mittagessen einzunehmen. Da¬ 
mit unsere Urlauber ihren Urlaub 
unter den gleichen finanziellen Be¬ 
dingungen verleben können wie die 
Kollegen, die eine Reise in eines 
unserer Heime bekommen, zahlt der 
Betrieb einen Zuschuß. Der Zu¬ 
schuß wird Betriebsangehörigen, 

deren Ehegatten und Kindern ge¬ 
währt. 

Wir wünschen allen Kollegen, die in 
dieser Saison nach Cieplice fahren, 
recht gute Erholung sowie frohe Fe¬ 
rientage und -erlebnisse. 

Abteilung VA 2 

Aus den Tagebüchern der Kollektive 
Das fand u. a. in folgenden Ergeb¬ 

nissen einen konkreten Ausdruck: 

Eskapade zur Waltersdorf er Mühle! 
Die letzten Straßen der Berliner Vor¬ 
orte lagen hinter uns und der werks¬ 
eigene Bus lag genau auf Kurs — 
Waltersdorfer Mühle. Nunmehr 
sollte sich das vollenden, was unser 
lieber Reinhard in mühevoller Klein¬ 
arbeit zur Freude und Erholung aller 
Kollektivmitglieder nebst einiger 
Ehepartner arrangiert hatte. Nach¬ 
dem wir Insassen nicht mehr die 
vielgerühmte Berliner Luft verspür¬ 
ten, stellte sich überraschender (und 
auch vertändlicher) Weise bei allen 
männlichen Fahrgästen ein bis dahin 
unbekanntes Durstgefühl ein. Diesem 
Umstand war es zu danken, daß ne¬ 
ben der notwendigen Löschung des 
Durstes, die edelsten und schönsten 
Gesänge den Bus erfüllten. Stau¬ 
nenswert — von allen bewundert — 
soll an dieser Stelle di» starke biolo¬ 
gische Aktivität von unserem Gert 
erwähnt werden. Letzterer zeigte 
während der Fahrt noch weitere 
beeindruckende akrobatische Kunst¬ 
stücke. Mit dem Oberkörper über die 
Rückenlehne seines Sitzes hängend, 
flirtete er charmant mit der freund¬ 
lich lächelnden hübschen Sabine. 

Der Gesang nahm an Lautstärke zu, 
nur der Verantwortliche wurde von 

Minute zu Minute immer ruhiger. 
Er war überwältigt. Am Zielort an¬ 
gekommen, schleppte sich der Ver¬ 
antwortliche, gestützt von zwei sei¬ 
ner Getreuesten, die wiederum von 
vier weiteren Kollektivmitgliedern 
stolpernde Hilfe erhielten, in sein 
Zimmer und nahm dort sofort in ho¬ 
rizontaler Haltung Besitz von sei¬ 
nem Bett. Leichtfüßig trugen unsere 
lieben Frauen das Gepäck hinterher. 
Wir selbst umstanden mit hängen¬ 
den Köpfen die Ruhestätte unseres 
Verantwortlichen. Die Leser mögen 
uns verzeihen... Alsbald mar¬ 
schierten wir — wie vorgesehen — 
nach Waltersdorf zum „Stillen Frit¬ 
zen“. Dort angekommen, stellten wir 
betroffen fest, daß wir uns so still 
den „Stillen Fritzen“ nicht vorge- 
stellt hatten! Noch nie zuvor in der 
Weltgeschichte gab es einen stille¬ 
ren Fritzen — denn er hatte Ruhe¬ 
tag! Kurzentschlossen nahmen wir 
daraufhin das „Erbgericht“ im 
Sturm. In der Gaststube saß der 
Wirt mit sieben Einwohnern und sie 

alle verfolgten gespannt die Aben¬ 
teuer der drei Musketiere. 

Nach zwei Stunden Aufenthalt er¬ 
klärte uns der Gastwirt fassungslos, 
und mit verzweifelter Stimme, daß 

nunmehr auch der Rum alle sei. 

Wir verließen daraufhin demonstra¬ 
tiv das Gasthaus ... 

Der Leser dieser Zeilen mag nun 
glauben, die Brüder waren ganz 
schön blau! Und wenn schon! Es 
war eine Eskapade — eine außer¬ 
gewöhnliche kollektive Veranstal¬ 
tung und manch einer von uns, mich 
einbegriffen, hat an jenem Tage 
wirklich zu tief ins Glas geschaut. 

'Sollten aber alle anderen Kollek¬ 
tive unseres Werkes Abstinenzler 
sein — ja dann werden wir — das 
versprechen wir — uns bessern! 

Wir meinen aber, daß diese kleine 
Episode auch zum Alltag unseres 
Lebens gehört und wenn es so selten 
vorkommt wie bei uns, durchaus 
nicht unser Prinzip „Sozialistisch le¬ 
ben“ verletzt! 

Heinz Groeger, Kollektiv „Nipkow“, 
TM 3 

Ein gelungener Abend 
Am 13. März 1976 lud die Abteilungs¬ 
leitung der Abteilung BP I ihre 
Brigaden „Clara Zetkin“, „Pawel 
Beljajew“ und „30. Jahrestag“ zu 
Ehren ihrer erfolgreichen Verteidi¬ 
gung des Staatstitels und anläßlich 
des Internationalen Frauentages zu 
einer Festveranstaltung ein. 
Zu Beginn dieser Veranstaltung 
wurden nicht nur die Erfolge der 
Kollegen gewürdigt, sondern auch 
die Aufgaben, die die Dokument¬ 
entwürfe zum rx. Parteitag der 
SED an uns alle stellen, hervorge¬ 
hoben. 
In den Kollektiven ist man sich im 
klaren, daß es nicht nur um eine 
ausgezeichnete Brigade geht, sondern 

alle Kollektive ihr gestelltes Ziel er¬ 
reichen können. 

Das trifft vor allen Dingen für die 
Exportverpflichtungen unseres Wer¬ 
kes zu, bei der die Abteilung BP 1 
eine wichtige Funktion ausübt. 

Deshalb galt bei der Festveranstal¬ 
tung das Motto „Gemeinsam werden 
wir es schaffen“. Neben der Wür¬ 
digung der sozialistischen Brigaden 
führten die Kollegen eine Solidari¬ 
tätstombola durch, deren Erlös 
90,— Mark einbrachte. Bei guter 
Stimmung und Tanz waren sich alle 
einig, es war eine gelungene Veran¬ 
staltung. 
Hoffmann, Abteilungsleiter BP l 

Gute Grundlage für 

höhere Ziele im 

sozialistischen 

Wettbewerb 

Eine entscheidende Grundlage für 

die Bilanz 1975 sind die unter Füh¬ 

rung der Betriebsparteiorganisation 

der SED erreichten Ergebnisse und 

Fortschritte in der politisch-ideologi¬ 

schen Arbeit und das dadurch er- 

reichte sozialistische Bewußtsein. 

— Im Jahre 1975 kämpften 301 sozia¬ 
listische Kollektive um den Ehren¬ 
titel „Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit“, denen 5631 Mitglieder an¬ 
gehören, das sind 91,6 Prozent deri 
Belegschaft unseres Betriebes; 

— 196 sozialistische Kollektive 
kämpften um den Ehrentitel 
„Kollektiv der Deutsch-Sowjeti¬ 
schen Freundschaft“, das sind 
65 Prozent der sozialistischen Kol¬ 
lektive. 85 Prozent aller Beschäf¬ 
tigten sind Mitglieder der DSF; 

— 174 sozialistische Kollektive mit 
2121 Mitgliedern kämpften um 
den Titel „Kollektiv der vorbild¬ 
lichen Ordnung und Sicherheit“, 
das sind 56 Prozent aller sozia¬ 
listischen Kollektive; 

— nach sowjetischen Methoden ar¬ 
beiten: 

• in 102 Kollektiven 1996 Kolle¬ 
gen nach der Bassow-Methode 

# in 65 Kollektiven 799 Kollegen 
nach der Arefjewa-Methode; 

— 256 sozialistische Kollektive rech¬ 
neten ihre ökonomischen Ergeb¬ 
nisse im Haushaltsbuch ab; 

— besondere Erfolge wurden auf 
dem Gebiet der Neuererbewegung 
erreicht. 

42,5 Prozent der Beschäftigten be¬ 
teiligten sich an der Neuererbe¬ 
wegung. Der Anteil der Produk¬ 
tionsarbeiter betrug 41,5 Prozent, 
der Jugendlichen 44,9 Prozent und 
der Frauen 33,5 Prozent; 

— die Teilnahme der Jugendlichen 
an der MMM betrug 1975 85 Pro¬ 
zent. 

Ausgehend von der guten Bilanz 1975 
und den gesammelten Erfahrungen 
stellen wir uns zur Ergänzung und 
Präzisierung des Wettbewerbsbe¬ 
schlusses vom 26. Juni 1975 in Vor¬ 
bereitung des IX. Parteitages der 
SED weitere neue und höhere Ziele 
im sozialistischen Wettbewerb. 

www.industriesalon.de
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es 
Fennsehelehtronih 

Kollegen unseres Betriebes für den 
organisierten Wettkampfsport. 

Sollten Sie sich oder Ihre Bekannten 
für eine der oben aufgezeigten Sek¬ 
tionen interessieren, so sind Sie bei 
uns gern gesehen. Konkrete Aus¬ 
künfte über die Sektionen erhalten 
Sie von der BSG Fernsehelektronik, 
Geschäftsstelle, App. 2666. 

30 Jahre 

Werner Reinartz, TAM 3, 

25 Jahre 

Heinz Fellner, A1, Rudi Kleinert, 
TAF 2, Max Madel, TG, Margarete 
Krüger, DE 2, Gertrud Schröder, RG 1, 

Wer wird 
Mitglied in 

unserer BSG? 

Rose, Verantw. f. Wettkampfsport 

jubilare 

Die BSG Fernsehelektronik sucht — 
für ihre neuzugründenden Sektionen Herzlichen Glückwunsch allen Kol- 
Kraftsport, Handball, Judo, Leicht- leginnen und Kollegen, die im Mai 
athletik sowie Frauen-Volleyball langjähriges Betriebsjubiläum 
sportinteressierte Kolleginnen und feiern: 

20 Jahre 

Ruth Liebold, RP 1, Gerhard Blisse, 
TAG 4, Klaus Brandt, RS, Gerda 
Nischan, BPS 3, 

10 Jahre 

Franz Bauer, BPS 3, Lutz Domke, 
BP 3, Lothar Netzier, EP, Achim 
Stephan, RG, Natalie Komorowski, 
RG 1, Doris Sabrautzki, DH 3, Man¬ 
fred Strehl, DT 3, Uwe Golle, RA, 
Röschen Hartmann, KT 4, Manfred 

3. Tabellenplatz für unsere Tischtennismänner 
Nach Abschluß der Spielsaison 1975/ 
16 konnte die 1. Männermannschaft 
der Sektion Tischtennis die Meister¬ 
schaftsrunde in der II. Kreisklasse, 
Staffel A mit einem Ergebnis von 
28:8 Punkten abschließen. 
Damit wurde der 3. Tabellenplatz er¬ 
reicht, der zur Aufstiegsrunde zur 
1. Kreisklasse berechtigt. Am 
20. April 1976 wurde ein Freund¬ 
schaftsvergleich mit der ASG ..Vor¬ 
wärts“ Wilhelmshagen durchgeführt. 

Nach wechselhaftem Kampf konnte 
der Freundschaftsvergleich mit 
10:3 Punkten gewonnen werden. 

Zur weiteren Vertiefung der Freund¬ 
schaft mit den Genossen der NVA 
wurde vereinbart, daß im Laufe des 
Jahres ein erneuter Vergleich durch¬ 
geführt wird. 

Am 8. Mai 1976 wird in der Turn¬ 
halle des VEB WF ein Freund¬ 
schaftsvergleich mit dem Oberschul¬ 

kombinat „Maxim Gorki“, Uder/ 
Birkenfelde, Bezirk Erfurt, ausge¬ 
tragen. 

Mit diesen sportlichen Erfolgen 
wurde erreicht, daß sich die Sektion 
Tischtennis seit dem Bestehen der 
BSG zu einem guten Kollektiv ge¬ 
festigt hat, das auf gute Ergebnisse 
in den folgenden Meisterschaftsrun¬ 
den hoffen läßt. 

Weinreich, Sektionsleitung 

Hallo, Fußballfreunde! 
Seit Mai 1975, dem Monat unserer ins 
Leben gerufenen BSG Fernsehelek- 
tronik, ist diese mit vielen Sektionen, 
selbstverständlich auch mit Fußball, 
Vertreten. 
^Ur Zeit besteht unsere Sektion aus 
zwei Männer-, einer Frauen- und 
einer Jugendmannschaft. Eine „Alte- 
Herren-“ und eine Schülermann- 
schaft sind unsere nächsten Ziele. 
Hie beiden Männermannschaften 

spielen zur Zeit noch in der zweiten 
Kreisklasse. Das kann sich aber 
schon in der nächsten Spielsaison 
ändern. Um dieses Ziel zu erreichen, 
sind wir jedem Sportfreund, der zu 
uns kommt, dankbar. 
Dabei möchte ich auch gleich Eltern 
ansprechen, deren Kinder Interösse 
am Fußballspielen haben: Schickt sie 
zu uns. 
Unsere Sportanlage im Birkenwäld- 

chen ist den meisten Kollegen be¬ 
kannt. Ein schöner Rasenplatz und 
das Sportlerheim stehen den Aktiven 
zur Verfügung. Auch ein Klubraum 
wurde im vergangenen Jahr herge¬ 
richtet. 
Ein zweiter Platz mit Flutlichtanlage 
ist schon in Angriff genommen. 
Interessenten melden sich bitte beim 
technischen Leiter Heinz Neuhaus, 
Tel. 31 46. K. Zimmermann, BSG 

Unser Kreuzworträtsel 
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Waagerecht: l. Schriftsteller, Gedichte 
vom sozialistischen Aufbau, 3. Schrift¬ 
steller („Memento Stalingrad“), 8. Schrift¬ 
steller („Adel im Untergang“), 9. irischer 
Dichter (1865 bis 1939), 12. Grasland, 13. 
Führerin der deutschen Arbeiterbewegung, 
14. Lebensgemeinschaft, 15. Währung in 
Island, 18. elektrisch geladenes Masseteil¬ 
chen, 20. sowjetisches Mittelgebirge, 21. 
Zeitmesser, 24. Fahrgestell, 25. Ausgangs¬ 
stoff für Farben, 28. Gattung, 30. jugosla¬ 
wischer Staatsmann, 32. weiblicher Vor¬ 
name, 34. Weltmeer, 35. Anerkennung, 36. 
Klassiker der neuen sozialistischen Natio¬ 
nalliteratur, 38. Tempobeschleunigung in¬ 
nerhalb eines Rennens, 39. Anhänglich¬ 
keit, 41. Küchengerät, 42. ein Haushund, 
43. Schriftstellerin („Uns hebt die Flut“). 

Senkrecht: 1. Antifaschistischer Schrift¬ 
steller („An die Wand geschrieben“), 2. 
rinnenförmige Vertiefung, 3. Dichter des 
deutschen Proletariats (Kampfgefährte von 
Marx und Engels), 4. schmale Stelle, 5. 
inselreicher See in Finnland, 6. Volk in 
der UdSSR, 7. SchriftsteUer („Ein Prolet 
erzählt“), 10. nordfranzösische Stadt, 11. 
englische Anrede, 16. radioaktives Metall, 
17. dänische Insel, 19. Schriftsteller und 
Journalist („Der Barras“), 21. imperia¬ 
listischer Staat (Kzf.), 22. Hinweis, 23. 
weiblicher Vorname, 26. Zuneigung, 27. 
törichtes Gerede, 29. bürgerlicher Schrift¬ 
steller („Du sollst nicht töten“), 31. grie¬ 
chisches Gebirge, 32. norwegischer Drama¬ 
tiker, 33. Kulturpolitiker, Schriftsteller und 
Journalist („Irrweg der Nation“), 34. An¬ 
siedlung, 37. See in Nordamerika, 40. Ne¬ 
benfluß der Maas (ch — ein Buchstabe). 

Obschernings, T 1, Anneliese Nietan, 
WGM 1, Renate Borsch, VA 1, Paula 
Dienert, VA 1, Helga Bloschies, BPE, 
Ronald Ries, EGB 2, -Fritz Herbert, 
ES 2, Sigrid Kloppisch, KA 22. 

Nachruf 
Nach langer schwerer Krank¬ 
heit starb am 4. April unser 
Kollege 

Hans Schachtschabei 

im Alter von 65 Jahren. 

Kollege Schachtschabei war 
seit Februar 1956 in unserem 
Betrieb tätig. Er war von Fe¬ 
bruar 1956 bis Mai 1966 im 
UKW-Senderöhrenprüffeld als 
Abteilungsleiter eingesetzt, wo 
er sich durch ständige Einsatz¬ 
bereitschaft auszeichnete. Ab 
Juni 1966 war er in der End¬ 
kontrolle fUr Senderöhren als 
Kontrollingenieur und erfüllte 
sein neues Aufgabengebiet zur 
vollsten Zufriedenheit der Ab¬ 
teilung WGE 4. 
Wir werden sein Andenken 
stets in Ehren halten. 

Die Mitglieder des sozia¬ 
listischen Kollektivs 
„Heinrich Hertz“, Prüffeld 
Senderöhren RS 23 

Am Sonnabend, dem 10. April 
1976, verstarb im Alter von 
68 Jahren nach einem arbeits- 
reichcn Leben, unser Kollege 

Wilhelm Bendigkeit 

Er nahm 1949 in unserem 
Werk eine Tätigkeit in der 
Oberflächenbearbeitung auf 
und übernahm 1960 die Lei¬ 
tung der Gruppe Vakuumtech¬ 
nik im heutigen Bereich Ent¬ 
wicklung elektronischer Bau¬ 
elemente, in diesem Labor war 
er bis zuletzt tätig. 
Wir verlieren mit ihm einen 
Kollegen, der ein vorbildlicher 
Mitarbeiter war, große Einsatz¬ 
bereitschaft zeigte und ein ho¬ 
hes Maß von Verantwortungs¬ 
bewußtsein trug. Sein fach¬ 
liches Können, sein Schaffens¬ 
drang und sein schöpferischer 
Fleiß wurden 1953 durch die 
Auszeichnung als Aktivist be¬ 
lohnt. 
Wir werden ihm stets ein eh¬ 
rendes Gedenken bewahren. 

Die Brigade Vakuum- und 
Glastechnik und die anderen 
Kolleginnen und Kollegen 
der Abteilung EE 2 

www.industriesalon.de
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Am Donnerstag, dem 22. April 1D76 
träfen sich mehr als 700 Jugend¬ 
freunde der Berliner Grund- und 
Kreisorganisationen der FDJ in der 
Kongreßhalle, um die Aufgaben für 
die neue Wahlperiode zu beraten 
und zu beschließen. Gleichzeitig 
wurde Rechenschaft über die ver¬ 
gangenen zwei Jahre unserer Arbeit 
im sozialistischen Jugendverband 
abgelegt. Der 1. Sekretär der Be¬ 
zirksleitung der Berliner FDJ-Or- 
ganisation, die Genossin Ellen Brom¬ 
bacher, stellte in ihrem Referat fest, 
daß alle übernommenen Aufgaben 
und Verpflichtungen erfüllt und 
übererfüllt wurden. So konnten im 
Raum Berlin z. B. im Zeitraum Ja¬ 
nuar 1974 bis Februar 1976 mehr als 
22 000 Jugendliche in die Reihen der 

FDJ aufgenommen werden. Der 
Stadtbezirk Köpenick ist daran mit 
etwa 3000 Neuaufnahmen beteiligt. 
1975 wurden 82 Millionen Mark aus 
der Aktion Materialökonomie abge¬ 
rechnet. 2,1 Millionen Stunden Ar¬ 
beitszeit wurden eingespart, 5200 t 
Schrott der Volkswirtschaft wieder 
zugeführt und 361 t Altpapier wur¬ 
den gesammelt. Durch die Aktivitä¬ 
ten aller Berliner FDJler erhöhte 
sich das Konto der antiimperialisti¬ 
schen Solidarität in den letzten zwei 
Jahren um rund 200 000 Mark. 
Genosse Konrad Naumann, 1. Se¬ 
kretär der SED-Bezirksleitung Ber¬ 
lin, und Genosse Egon Krenz, 1. Se¬ 
kretär des Zentralrates der FDJ, 
schätzten in ihren Beiträgen die er¬ 
reichten Ergebnisse als sehr gut ein 

und- sicherten uns auch für , die 
nächste Wahlperiode ihre Hilfe und 
Unterstützung zu. 

Als neuer 1. Sekretär der FDJ-Be- 
zirksleitung Berlin wurde gegen 
18.00 Uhr einstimmig wieder die Ju¬ 
gendfreundin und Genossin Ellen 
Brombacher gewählt. Die Grundor¬ 
ganisation „Conrad Blenkle“ be¬ 
glückwünscht die Genossin , Brom¬ 
bacher dazu recht herzlich und ver¬ 
spricht, daß auf uns auch weiterhin 
Verlaß ist. Für die nächsten zwei 
Jahre wünschen wir uns gemeinsam 
viel Erfolg, Schaffenskraft und per¬ 
sönliches Wohlergehen. 

Wolfgang Ille, Delegierter zur FDJ- 
Bezirksdelegiertenkonferenz 

.. Am Sonnabend, dem 8. Mai 
t 1976, findet im Pionierpark 

„Ernst Thälmann“, im Bc- 
: zirksausbildungszentrum 
| „Volksmarinedisivion“ Grünau 
f und am Störitzsce die VIII. 
J Kreiswehrspartakiade der Kö- 
1 penicker Jugend statt. 
.. Mit der Kreiswehrspartakiade 
| demonstrieren die Jugend- 
I liehen unseres Stadtbezirks 

ihre im sozialistischen Wettbe¬ 
werb „GST-Salut 30“ zu Ehren 

| des IX. Parteitages der SED 
I erworbenen Kenntnisse und 
| Fähigkeiten in der vormilitä- " 
? rischen Ausbildung und im 
; Wehrsport. 

Gleichzeitig dient sie zur Er¬ 
mittlung der Besten für die 
Teilnahme an der II. Bezirks- 
wehrsparlakiade der GST vom 

‘ 18. bis 20. Juni 1976 in der 
Hauptstadt der DDR Berlin. 
Zur Eröffnungsveranstaltung 
laden wir Sie recht herzlich 

|1 ein. 
gez. Otto Seidel, 1. Sekretär 
der SED-Kreisleitung 
gez. Friedrich Schmidt, Vors, 
GST-KV 
Ablauf 
9.00 Uhr Eröffnung im Sport¬ 
stadion des Pionierparks 
10.00 bis 17.00 Uhr 
— Bestenermittlung in der 
vormilitärischen Ausbildung 
— Bestenermittlung in der 
Laufbahn Tastfunker 

! — Bestenermittlung in der 
Laufbahn Matrosenspezialist 
— Meisterschaften im militä¬ 
rischen Mehrkampf 
— Meisterschaften in den 

|| • Luftgewehrdisziplinen 
— Meisterschaften im See- 

‘ sportmehrkampf 
— Meisterschaften im Orieh- 
tierungstauchen 

j — Vergleichswcttkämpfe der 
DRK-Züge 

| — Wettkampf „Wer ist der 
jj Stärkste?“ 
j —-Rahmenveranstaltungen 

fl „Goldene Fahrkarte“ 

Aus der AFO Technik 
Im I. Quartal 1976 standen die Dqku- 
mentenentwürfe zum IX. Parteitag 
der SED im Mittelpunkt der Diskus¬ 
sionen in den FDJ-Gruppen der AFO 
Technik. 
Neben der Schrottaktion — Ergebnis 
8 Tonnen — haben 44 Jugendliche 
an einem Schrottsubbotnik im Bild¬ 
röhrenlager Blankenfelde teilgenom¬ 
men, heißt es in der Wetbewerbs- 
information des Fachdirektorats 
Technik. 

Auch unsere AFO steckt gegenwärtig 
in der Auswertung der Aktivitäten 
der FDJler in Vorbereitung des 
IX. Parteitages der SED. Sehr be¬ 
grüßt wurden die Beschlüsse der 
12. Bezirksdelegiertenkonferenz der 
SED Berlin, die in die Diskussion um 
die . Dokumententwürfe einbezogen 
wurden und die Perspektive unserer 
Hauptstadt bis 1990 konkret fest¬ 
legt. 
So spornten diese Beschlüsse auch zu 
erhöhten ökonomischen Leistungen 
im sozialistischen Wettbewerb an, 
wie sie die Abrechnung des I. Quar¬ 
tals 1976 und der Wettbewerbssieg 
der Bildröhre dokumentieren. 
Einen großen Anteil an diesen Er¬ 

gebnissen haben auch . unsere Ju- zu sportlicher Selbstbetätigung in 
gendlichen. So geht der der Turnhalle, wie Tischtennis, 
Kampf um die Erfüllung der ökono- wahr, oder gehen nach der Nacht- 

Aus dem Leben der AFO Bild rohre 

mischen Kennziffern, in den Grup¬ 
pen einher mit der Gestaltung des 
geistig-kulturellen Lebens. Es wird 
hier in einigen Gruppen, neben 
Theater- und Kinobesuchen, Fahr¬ 
ten mit der „Weißen Flotte“ auch 
fleißig Sport getrieben. 
Viele unserer FDJler beteiligten sich 
am Schießen um die „Goldene Fahr¬ 
karte“, nehmen die Möglichkeiten 

schiebt schwimmen. Um nur einige 
der Aktivitäten in den FDJ-Grup¬ 
pen zu nennen. So ist es auch nicht 
verwunderlich, daß die Wettbe¬ 
werbsauswertung zwischen den 
Gruppen für das I. Quartal ein 
Kopf-an-Kopf-Rennen war. 
Das'Ergebnis lautet: 
1. Platz Gr. 6 BPS—B 
2. Platz Gr. 10 Jugendbrigade 

„X. Weltfestspiele“; 
3. Platz Gr. 12 BT 

Den Wandzeitungswettbewerb zu 
Ehren des 90. Geburtstages von Ernst 
Thälmann konnte Gr. 13 BPS—C ge¬ 
winnen. 

Diese Ergebnisse lassen uns aber 
nicht ausruhen, denn die vor uns 
stehenden Ereignisse lassen keine 
Zeit dazu. So werden 50 FDJler der 
Bildröhre Ttn den Höhepunkten der 
nächsten Tage würdig die AFO—B 
vertreten. 

Zu einem Höhepunkt soll auch am 
30. Mai 1976 unser AFO-Wandertag. 
werden. . 

Gutlrun Lifzki, AFO-Sekretär 
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